




Die
Beydieſer frolichen Jrruhlings Zeit

ſiegreich gehaltene Mim̃elfarh
Solten

Die HochEdle/ Hoch-Ehr-und Tugendbelobte

Frrau Katharina
Dliſabeth/

chebohrne Vollhartin/
Des Hoqh Edlen Veſt und Gochgelahrten

Gerrn auGus Tiuſts/
J. U. beruhmten Licentiati,

Wie auch

HochdFurſtlichen Sachſen:Weiſſenfelſiſchen Hochbeſtallten Raths
Accis Directoris und AmbtsVoigts

Liebwertheſte Frau Ehe-Liebſte
Andem ſiegreicen Himmelsfarths Tage unſers Erloſers/

Nehml. am 2i May des i76ſten Jahres durch ein wohl

bereitetes Ende

Eiine ſeel. Nachfahrt Hielte
Und den 23 darauf in der Stille bey geſetzt den 24 aber dero Leichen

Begangniß gebuhrlich gehalten wurdz

Wemuthigſt vorſtellen
Zwey

Dem Hochbetrubten vornehmen Au
ſtiſchen Hauße
Verbundenſte Diener.

Weiſſenfels
Druckts Joh. Chriſtoph Bruhl J. S. HoffBuchdr.
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FruhlingsZeit wird billig hoch gepreiſet
ttes AlimachtsHand ſo viele Probenweiſet
ſie nach harten Froſt vor Wunder— Krafft vermagJy edas bringt hervor was fonſt erſtorben lag.

toas die groſſe Welt hier von uns laſſet ſehen

Denn wann die deſte Zeit der Jahre ka umherbeh
So zeigt der Todt daßes um uns geſchehen ſeh.

Der allgemeine Schluß heiſt uns zu Staub und Erden!
Offt che man es meint nach GOttesWillenwerden

Daß offters auch ſo gar der Jahrt Fruhlings Schein
Jn einen Augen Blick muß Froſt und Winter ſeyn.

Hochwertheſter Patron, daß ich die Wahrheikſchreibe
Und nichts als Unbeſtand hier ſobeſtandigbleibe

Er fahret leyder! jetzt dein halberſtorben Hertz
Denn deine AugenLuſt erſtirbt! O herber Schmertz!

Wasiſt wohl unſre Zeit und unſergautzes Leben?
GOtt giebt nach ſeinen Rath und ninimt was Er gegeben:

Drum legt auch ſeine Hand das vor der Zeit ins Grab
Wasſie zu deinen Troſt dir einſt zur Ehe gab.

Und ſah ich in dein Hertz da ſolcher Riß geſchehen
So wurde ich wohl nichts als blut ge Thranen ſchen

Darinnen es jetzt ſchwimmt dieweiles in der That
Der Todt des Ehgemahlstodlich verwundet hat.

Erlaube Theurer Mann daß ich mich auch darff wagen
Aus tiefſter Schuldigkeit mein Behleydbeyzutragen:

Dein Creutzbetrubet mich dein Jemmergeht mir nah!

Du ſteheſt ja halb todt mit deinen Kindern da!
Sogebe unſer GAkkwon ſeiner Himinels-Hohe
Dir ſolchen Troſt ins Hertz da mit dein Glaube ſche

Wie das was Er gelhan obs noch ſo boſe ſcheint
Dennoch nach ſeinen Rath zum beſten ſey gemeint.

Sein Geiſt verbinde ſelbſt die hochſtverwundten Hertzen
SeinWort erquicke ſie und lindre Jhre Schmertzen

Und ſeine Gaaden Hand dieſtehte krafftig bey
Damit Duund dein Hauß fur ghimn atiSeegen ſeyl

Zubezeugung ſchuldigſter Obſeruance aegen drn Hochbetrubteſten Herrn

VWitttber als ſeinen hohen karon, ſchreib dieſes
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Je wahre Chriſtenheit begeht an dieſen Tage
 DieFreuden Volle Zeit an der nach aller Plage57—
E Cyriſtus der große Held ſiegreich gen Himmel fahrt

Woher er GOttes Geiſt den Glaubigen verehrt.
Ehaber dis geſchicht letzt er ſich mit den Seinen
Sie ſeuffzen inniglich mit Trauren Ach und Weinen:

Dtreues Bater Hertz wofahrſtu ietzo hin?
Dugehſt zwar aus der Welt doch nicht aus unſerm Sinn.

Durch ſolche Himmelfarth hat unſer HErr erworben
Den Menſchen die ietzt ſind und denen die geſtorben

Des Heilgen Geiſtes Krafft nebſt aller Seeligkeit
Die jeder wahrer Ehriſt geneuſt nach dieſer Zeit.

Auf Chriſti Himmelfahrt laſt ſichs recht freudig ſterben
Und das erworbne Guth daraufgewiß ererben;

Drum geht ein JEſus Kind heut frolig aus der Welt
Undliefert ſeine Seelin GOttes Himmels Zelt.

Disiſt Wohlſelige/ an dirſein Tag erfüllet
Da Jhr erblaßter Leib in Zucher tingehullet. (a)

Die Seeliſt nun zu GOtt ins Himmels Hauß gefuhrt
Befreyht von aller Angſt mit Sorgen nicht beruhrt.

Zwar hat die Seelige wie alle Adams Kinder
Die nach der Schrifft Urtheil nichts ſind als arme Sunder

Von Hertzen freybekant daß Sie GOtt auch betrubt
Mit Sunden welche Sie im Leben ausgeubt:

Jedoch ſieht man an Jhr zu GOtts ſondern Preiſe
Wie ſeine Vater Treu recht krafftigſich erweiſe

Wie Er des Menſchen Hertzvon dieſer Welt abzieht
So daß es mehr und mehrin GOttes Hertz einſieht.

Sie hat ſchon lange Zeit die Weltgetroſt verlachet
Und aus der Eitelkeit derſelbennichts gemachet

Vielmehr hat Sie gedacht auf Jhre Chriſtenpflicht
Drum war Jhr Hertze feſtzu JEſu hingericht.

Von Jhrer Redligkeit und andern ſeitnen Gaben
So manche wunſcheten von Jhr geerbt zuhaben

Gedencke nichts damits nicht heiße Schmeicheley
Die Jhr wie wohl bekant verhaßt geweſen ſey.

Und da Sie langſt vorherzum Todte ſich bereitet
Was Wunder das Sie recht gekroſt von hinnen ſcheidet

Und Jhrentheuren Geiſt demſelben wiedergiebt
Der Sie von Jugend aufſo hertzlich hat geliebt.

Gewiß es troſtet mich gedenck ich an Jhr Ende
Wie Sie mit Stephano befahl in GOttes Hande

Den Geiſt denglaubig rieff. (b)den Kehland laß ich nicht
Giser Mir Mannund Kind den egeegen erſt verſpricht.

Dem(a) Alſo und nicht anders hat die Wohlfeelige inihr Grab gelegt zuwerden

ausdrucklich verlanget.
G Dieſe Worte hat in Gegenwart ihres Herrn Beicht. Vaters und ande

rer Vornehinen Leute die ſeelig verſtorbene vielmahls mit großen zu
verſichtlichen Ringen fur GOtt wiederhohlet.



Liebſtenneue er

dieſes unter vielen
auße zu Troſt

ſchen
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